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Schulnachrichten 


von Oſtern 1905 bis Oſtern 1906. 


I. Allgemeine Tehrverfaſſung der Schule. 
1. Überſicht über die Lehrgegenſtände und ihre Stundenzahl. 


Tehrgegenſtand | I. (OII. U. II. 0. III. U. III. Iv. V. let 1 


Chriſtliche Religionslehre 2 2 2 2 2 214 21 83 17 
Deutſch und 5 3 d 2 2 ) 213 304 53 
1 + ` e | I D * Ze) 
Geihichts-Erzäblungen . » 2.» | 1f” "It 
Lateiniſch a ia h e | N 7 7 8 81 88 8 61 
r Bl G -6 6 — 30 
Franzöſiſch 3 3 3 2 2 4 - Die 
Hebräiſch (wahlfrei) . 2 2 | 4 
Engliſch (wahlfrei) . 22 4 
WEE, — A dé ͤ Ee Ek 28 | 14 
Sinne 8 KW? | | | 230 Au a2 9- | 
Rechnen und Mathematik H H 4 e 4 4 30 
Naturwiſſenſchaften 2 2 22 2 2 SA 16 | 
Eleng ee, Ee E we | 2 2 2 6 
| | 
freiwillig | | 
D — | I 
CCC ten 2 e 2 10 | 
1 Chorſingen 
* 1 Chorſingen 1 Chorſingen — — 
Ko ` A. * st 2 a ç 7 
Geſang FV (Unterſtimmen) | (Oberſtimmen) 2 H 
— —ů— (— — — — — mn — — — 
Turnen o 3 3 3 3 12 
| Zuſammen | 33 33 | 38 33 | 88 | 827180 | 80 | 258 


(6) (6) (4) (2) (8 (4) (2) (2) 


9) 7 Ve a skai a a ` * 
2. Überſicht der Verteilung der Stunden unter die Lehrer. 
— e ? : — 
Tehrer Kll. I. O. II. | U. II. O. III. U. III. IV. V. VI. 
| | 12 | 
7 Latein | 2 Reli | 
dr n „za 2 Relig. 
1 N ehrmann, I. 3 Geſch. | | | 12 
Direktor. u. Erdk. | 
` 4 Math l4 Math. 4 Math. | | € 
Dr cow,”) j ee re] | 
2 Dr. Mascow, ) U. II. 2 Phyſit 2 Brett | e 
Profeſſor. 3 Franz. | 
| | 
3 Marſeille, Deutſch 7 Latein 6 Griech. 
SE Profeſſor. 6 Griech. | 22 
| | | 
Retzlaff 7 2 Phyfit F | 
A Aalt, IV 2 Phyſik 3 Math. 3 Math. 4 Math. | i 
Profeſſor. 5 | 2 Phyſik 2 Naturb. 2 Naturb. 18 
M ` t C — 
5 Avé-Aallemant, u 7 Latein 2 Relig. 6 Griech. 3 
Profeſſor. . 6 Griech. | 21 
GG Ai zer 3 Denti 3 Deutſch 
irmeiſter Deutſch 3 Deni 
6 Sch . 6 Griech. 8 Latein 22 
| Oberlehrer. | | 2 Erdk. 
d 2 Relig. 2 Relig. 2 Deutich)2 Franz. | 
= er. 3 5 k n ð 
7 Pip ! O. III. 2 Hebr. 2 Hebr. 8 Latein | 22 
| Oberlehrer, 2 Franz. | 
SEA F 19 Deutid | EK f 
| 7 3 Deutſch 2 Geſch. á Deutſch 
8 Jahn, U. m 3 Geſch. Erdi, 8 Latein | 99 
Oberlehrer. R 2 Seid. ES, 
N 1 Erdk. | 
$ 2 — d Far P | 
9 Rudolph, y 3 Franz. 3 Franz. 1 Erdk. 4 Franz. 8 Latein f 
d 2 E I (fu | 23 
Oberlehrer. 2 Engl. 2 Engl. | | | 2 
> 2 Relig. 2 Relig. 2 Geſch. 3 Relig, 
10 Schultz. 2 Geſch. 3 Deutſch. 24 
Oberlehrer. 8 5 1 
2 Erdk. 
——.. eee 
` 2 Schreiben 3 Turnen 
Schwan, 2 Schreiben 
11 Lehrer am Gym» | VI, 2 GC 1 Chi 25 
naſium. 3 Deutſo Rechn. 
i 4 Rechn. 2 Naturb. 
| 2 Naturb. 
ZER 3 Singen — — eg EE, 
12 dai, KE — : | f | ; 2 Singen 26 
2 Lehrer am Gym 2 Zeichnen 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn Ti 
ent? Rr -m n — — — — |) Ch 
| er SE 3 Turnen Ki 3 Turnen 2 Erdk. 
„) Im letzten Vierteljahre wegen Krankheit beurlaubt. Für ihn übernahm den Mathematik- und Phyſik⸗ 


Unterricht Herr Weber, das Franzöſiſche in U IT Herr Oberl. Rudolph, der I und O II im Engliſchen vereinigte; die 
Erdkunde in 0 III erteilte der Direktor. 


> 


3. Überſicht über die durchgenommenen Lehrabſchnitte. 
Da die im vorigen Schuljahre durchgenommenen Lehrabſchnitte weſentliche Veränderungen 


nicht erfahren haben, genügt es diesmal, nur die in den oberen Klaſſen geleſenen Schriftwerke, ſowie 
die Themata der deutſchen Arbeiten zur Kenntnis zu bringen. 


A. Sprachliche Lektüre. 
1. Deutſch. 


Prima: Leſſings Laokoon u. Nathan, Klopſtocks Oden, Proben aus dem Meſſias, Schillers Braut 
von Meſſina, Grillparzers Goldenes Vließ. Zu Haufe Goethes Dichtung u. Wahrheit. 

Oberſekunda: Ausgewählte Abſchnitte aus dem Nibelungenliede u. Gudrun, ſowie eine Anzahl 
von Liedern Walthers von der Vogelweide im Urtert. Götz, Hermann und Dorothea, 
Don Carlos. 

Unterſekunda: Die Dichtung der Befreiungskriege in Auswahl. Schillers Lied von der Glocke, 
Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans. 


2. Tatein. 


Prima: Tacitus Germania; Annalen III u. IV mit Auswahl. Cicero Briefe mit Auswahl. 
Horaz nach einem Plan. Auswahl aus römiſchen und griechiſchen Lyrikern nach Jurenka. 

Oberſekunda: Cicero pro Ligario. Livius XXIII. ff. Sallust Iugurtha. Vergil Aeneis VII 
bis XII. mit Auswahl. 

Unterſekunda: Cie. de imp. En. Pomp., Ovid Metam. Auswahl. Liv. II u. V Auswahl, 
Vergil B. II Auswahl. 


3. Griechiſch. 
Prima: Demosthenes 1. Philipp., 2 Olynth. Rede. Sophocl. Antigone. Plato Phädon. Homer 
Hias nach einem Plan und zum Teil als häusliche Lektüre. 
Oberſekunda: Herodot mit Auswahl. Lysias, Eratosthenes, Xenophon Memorabilien mit 
Auswahl. Homer Odyssee nach einem Plan und zum Teil zu Haufe. 
Unterſekunda: Xenophon Anabasis III und IV mit Auswahl. Xenophon Hellenika III 
und IV mit Auswahl. Homer Odyssee, Auswahl aus der erſten Hälfte nach einem 
Kanon. 
4. Franjzöſiſch. 
Prima: Leitritz, Paris et ses environs. 
Fuchs, Ausgewählte Essais bevvorrag. frz. Schriftſt. d. 19. J. Gedichte nach Gropp 
und Hausknecht. 
Oberſekunda: Wershoven, Lectures historiques. 
Sandeau, Mlle de la Seigliere. Gedichte. 


Unterſekunda: Erekmam-Chatrian, Histoire d'un eonserit. Gedichte. 


5. Engliſch. 
Prima: Scott, Keuilworth. 
Leitritz, London and its environs. Gedichte nach Gropp und Hausknecht. 
Oberſekunda: Scott, Tales of a Grandfather. Gedichte. 


B. Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 
Prima. 

1. a) Mit welchem Rechte hätte Schiller jagen können: Schreibt auf meinen Leichenftein: „Denn ich bin ein 
Menſch geweſen, und das heißt ein Kämpfer ſein!“? b) Vergleichung der Kyklopen und Phäaken nach der Odyſſee. 
2. a) Wodurch weiſt Leſſing Winckelmanns Auffaſſung zurück, und wie begründet er den Ausdruck im Geſichte 
Laokoons? b) Wodurch läßt uns der erſte Aufzug von Schillers „Braut von Meſſina“ zwiſchen Hoffnung und Furcht 
ſchweben? (Klaſſenaufſatz.) 3. a) Effugit mortem quisquis contempserit, timidissimum quemque consequitur. 
b) Jl ne faut pas mépriser les petites choses, c'est par elle qu'on arrive aux grandes. 4. Weshalb kann Klopſtock, 
beſonders von jedem Deutſchen, mit Recht fordern, er wolle fleißiger geleſen ſein? 5. Beſchreibung der Laokoon— 
Gruppe. 6. Wodurch muß uns der Hohenſtaufenkaiſer Friedrich II., trotz ſeiner Deutſchland abgewandten Politik, 
unwillkürlich feſſeln? 7. a) Der Ruhm der Vorfahren ift ein Hort für die Enkel. b) Wer über lange Weile klagt, 
klagt ſich an. 8. Wie aus einer guten Tat doch ſoviel andere gute Taten fließen, ſoll an Leſſiugs Drama „Nathan“ 
nachgewieſen werden. 

Obersekunda. 

1. Weshalb befürchten wir am Schluſſe des erſten Aufzuges von Goethes „Götz von Berlichingen“, daß 
Weislingen Götz die Treue nicht halten wird? 2. Welche Gegenſätze im Militärweſen des ſinkenden Mittelalters und 
der heraufziehenden neuen Zeit zeigt der dritte Aufzug von Goethes „Götz von Berlichingen“? 3. Der Spruch 
„Gutta cavat lapidem“ joll erklärt und ſeine Wahrheit an Beiſpielen aus der Erfahrung nachgewieſen werden. 
4. Was ſöhnt uns einigermaßen mit dem grimmen Hagen im Nibelungenliede aus? (Klaſſenaufſatz.) 5. Inwiefern 
kann Volker im Nibelungenliede als ein Ritter der Staufenzeit gelten? 6. Große und glücklich überſtandene Kriege 
ſind eine Wohltat für die Völker. 7. Weshalb gibt der Löwenwirt im fünften Geſange ſo ſchnell den Widerſtand 
gegen Hermanns und Dorotheas Vermählung auf? 8. Dorothea in Goethes Dichtung iſt mit ihrem Urbilde zu 
vergleichen. (Klaſſenaufſatz.) 

Untersekunda. 

1. Meer und Wüſte. Ein Vergleich. 2. Können auch wir uns das Wort Ovids: „Prisca iuvent alios, 
ego me nunc denique natum gratulor“ aneignen? 3. Inhaltsangabe der beiden erſten Aufzüge von Schillers 
„Wilhelm Tell“. (Klaſſenarbeit.) 4. Womit macht uns der geſamte erſte Aufzug von Schillers „Wilhelm Tell“ 
bekannt? 5. Tell, der Mann der Tat. 6. Gedankengang des „Liedes von der Glocke“. (Klaſſenarbeit.) 7. Wie 
rechtfertigt die Ausführung in Schillers „Lied von der Glocke“ das gewählte Motto? 8. Welches Bild erhalten wir 
von der Jungfrau von Orleans aus dem Prolog zu Schillers gleichnamigem Drama? 9. Inhaltsangabe des 
zweiten und dritten Aufzuges von Schillers „Jungfrau von Orleans“. (Klaſſenarbeit.) 10. Was meint Schiller 
mit den Worten: Euch, ihr Götter, gehört der Kaufmann. Güter zu ſuchen, Geht er, doch an ſein Schiff knüpfet 
das Gute ſich an? 11. Inwiefern hat Preußen den Hauptanteil an der Niederwerfung Napoleons J. gehabt? 
12. Der Gang der Handlung in der Rütliſzene und Schilderung der Lage der alten Schweizer nach Stauffachers 
Bericht. (Klaſſenaufſatz.) 


C. Aufgaben für die Reifeprüfungen. 
1. deutſcher Aufſatz. Mich. 1005. Weshalb kann man den erſten Vers der Ilias als Leitgedanken der 
ganzen Dichtung anfehen? Oſtern 1906. Wodurch regt die Zeit der Hohenſtaufen zu beſonderer Teilnahme an? 
2. Mathematiſche Aufgaben: Mich. 1905. 1) Jemand zahlt 40 Jahre alt bei einer Rentenbank 90 000 
Mark ein, um ſich dadurch für die Dauer ſeines Lebens, die nach den Sterblichkeitstabellen noch auf 37 Jahre abge— 
ſchätzt wird, eine am Ende eines jeden Jahres zahlbare Rente zu ſichern. Er ſtirbt aber erſt, nachdem er das 


80. Jahr vollendet hat. Welchen Schaden hat die Bank nach feinem Tode erlitten? 3½ o 2) Ein A zu 
zeichnen aus ya + b c und e: he. 3) In einem Tal liegt ein langgeſtreckter See und in der Richtung der 
Hauptausdehnung desſelben ein Turm von der Höhe h 35,2 m. Wie lang ift der See, wenn ſeine Endpunkte von 
der Spitze des Turmes unter dem Depreſſionswinkel & — 34% 40,5“ und 8 — 14% 59° erſcheinen? 4) Wie groß ift 
der Inhalt und die Oberfläche einer geraden ſechsſeitigen Pyramide mit regelmäßiger Grundfläche, wenn die Grund 
kante 25 em lang ift und die Seitenfante gegen die Grundfläche unter dem Winkel p — 60% geneigt ift? 

Oftern 1906. 1) In das Quadrat ABCD ift ein gleichſeitiges Dreieck AEF einzuzeichnen; welches find die 
Coordinaten der Schnittpunkte der Seiten des Dreiecks mit den Diagonalen des Quadrats? AB a. 


3 * Du 9 
2) — zz 2; EC ET CT — 3). 
2x 3x — 2y 


3) Im A ABC ijt he — 35,4 m, ti 39,78 m, F — 736 qm; wie groß iind die Winkel und Seiten des Dreiecks? 
+) Ein Kreisausſchnitt, deſſen Centriwinkel & — 74° 57,6“ und deſſen Bogen — 8 m ift, dreht fidh um den mittleren 


Halbmeſſer; wie groß iſt die Oberfläche des entſtehenden Kugelausſchnitts? 


Mitteilungen über den techniſchen und wahlfreien Unterricht. 


a. Turnen. 


Die Anſtalt beſuchten im S. 196, im W. 191 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterrichte Von einzelnen 


l Ss eeh iiberhaupt Übungsarten 
W Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes: im S. 29, im W. 30, im S. —, im W. . 
Aus anderen Gründen: [im S. 6, im A im S. —, im W. ` 
Zuſammen im S. 35, im W. 34 | im S. —, im W. —, 
aljo von der Geſamtzahl der Schüler: im S. 17%, im W. 17%, im ©. „im W. Hin, 


Es beſtanden bei acht getrennt zu unterrichtenden Klaſſen vier Turnabteilungen; jede Abt. 
hatte wöchentlich 3 Turnſtunden. Zur kleinſten Turnabteilung gehörten 15, zur größten 47 Schüler. 
Für den Unterricht waren wöchentlich insgeſamt 12 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten in Abt. 1 
(Klaſſe L und O. ID, in Abt. 2 (Kl. U. Il und O. LID) und in Abt. 3 (Kl. U. III und IV) 
Lehrer am Gymnaſium Fortte, in Abt. + (Kl. V und VI) Lehrer am Gymnaſium Schwantz. 

Die Turnſtunden wurden im S. auf dem dicht am Gymnaſium liegenden und zu deſſen 
ausſchließlicher Benutzung ſtehenden Turnplatze erteilt. Im W. konnte die für das Gymnaſium 
neuerbaute und in unmittelbarer Verbindung mit dem Turnplatze ſtehende Turnhalle unbeſchränkt 
benutzt werden. 

3u Spielen wurde regelmäßig ein Teil der Turnſtunden verwendet. Auch außerhalb der 
Turnſtunden wurde im Sommer, namentlich vor Beginn des Badens, eifrig von Schülern aller 
Klaſſen auf dem Turnplatze geſpielt. Zur Pflege des Lawu-Tennis hatten fih im S. zwei Spiel 
geſellſchaften gebildet. Außerdem beſtand ein Fußball-Klub. Im Winter turnte ein aus Primanern 
und Sekundanern beſtehender Turnverein unter Leitung des Herrn Fortte zweimal wöchentlich in 
der Turnhalle. Freiſchwimmer ſind 90 von 196 Schülern, 46 %, von dieſen haben das Schwimmen 
erſt im letzten Sommer erlernt 19 Schüler. Durch einen Vertrag mit dem Beſitzer der Badeanſtalt 
an der Mittelmühle wurde den Schülern billige Gelegenheit zum Baden und Schwimmen geboten. 


b. Geſang. 


Gymnaſialchor: 2 St. Vierſtimmige Choräle für die Morgenandachten; Motetten, 
Chöre und Vaterländiſche Lieder für Kirchenfeſte und Schulfeierlichkeiten. 1. Abt. (Unterſtimmen) und 


2. Abt. (Oberſtimmen) je 1 St. geſondert, beide Abteilungen zuſammen 1 St. Serings Chor 


buch. Im S. Schwantz, im W. Fortte. 

V und VI gemeinſam 2 St. Außer den Vorübungen zum Singen, der Kenntnis der 
Noten, Tonleiter- und Dreiklang-Übungen wurde eine Anzahl Choräle und Volkslieder eingeübt. 
80 Kirchenlieder; des Knaben Liederſchatz von Göcker. Im S. Schwantz, im W. Fortte. 


c. Wahlfreies Zeichnen. 

Sekunda bevorzugt Naturformen und ſtellt dieſelben zeichneriſch in den 
Techniken dar, z. B. in Kohle-, Kreide, Blei-, Paſtell- und Federtechnik. 
Menzelbleiſtift, mit 
weiter gepflegt. 


verſchiedenſten 
Das Skizzieren mit dem 
Pinſel und Feder, das Gedächtniszeichnen und die Farbentreffübungen werden 


Für Prima iſt das Malen die eigentliche Hauptſache. Der Stoff iſt beliebig ausgedehnt 
und ausgewählt worden. Fortte. Es beteiligten fih am Unterricht: aus T 2, O. II —, U. II 2, 
zuſammen 4 Schüler. 


d. Schreiben. 
III und IV 2 St. 4 aus Il und 6 aus IV = 10 Schüler. Übungen im Schnell 
und Schönſchreiben in der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 
e. Hebräiſcher Anterricht 
Am Hebräiſchen Unterricht der beteiligten ſich 4 Schüler. 
r 7 a D s se, 1 


H 


f. Engliſcher Anterricht. 
An dem engliſchen Unterrichte der L nahmen teil 5 Schüler. 
ke 


© D 


Religion 
Deutſch 
Latein 
Griechiſch 
Franzöſiſch 
Geſchichte 


Erdkunde 


Mathematik und 
Rechnen 


Naturkunde 
Geſang 
Engliſch 


Hebräiſch 


DL 


Holzweißig, Nepetitionsbuc | | 
Jaspis, Katechismus C 


E OIG 


Nov. Testam. gr. 
80 Kirchenlieder, M 


Danna, 


Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 


Vl. 


) 


Zahn-Giebe, Bibl. Geſchichten 


Leg, P. 


Hopf und Paulſiek, Leſebi 
v. Sanden, deutſche S 


ich f. d. Kl. bearb. von Chr. Muff 
prachlehre 


Oſtermann-Müller, Übungs 


H. J. Müller, Grammatik A. 


buch f. d. Kl. 
| 


E Franke-Bamberg, Formlehre 
Seyffert-Bamberg, Syntax 


A Plög-Kares, 
Sprachlehre und Übungsbuch B, 


e Re S e Ele 
Kron, Stoffe zu frz. Sprechübungen lem 


GERS Lehrbuch David Müller, Leitfaden 
. SR 
Gehring, Geſchichtstabellen 

Putzger, Geſchichtsatlas 


Schlemmer, Leitfaden 
U 


Debes-Kirchhoff-Kropatſcheck, Schul-Atlas 


Lieber und v. Lühmann, Leitfaden 


Bardey, Aufgaben 
Auguſt, Logarithmentafel ` 
Koppe, Schulphyſik | 
Sering, Chorbuch 
| Göcker, des 
Tendering, Bejebudh | | 
Ausg. B. | 


Hollenberg, Schulb. 


oder erklärende Anmerkungen in geſonderten Heften bringen. 


Weſener, Elementarb. | | 
II. | E 


Plötz-Kares 


entarbuch E. 
3 Jäger, 
Hilfsbuch 


Schlemmer 
EE 
Debes, kl. Schulatlas 


Müller-Pietzker, Rechenb. 
III, IT. I, 


Zoologie 


Kuaben Liederſchatz 


| 


Von den in der Klaſſe geleſenen Schriftſtellern werden nur Ausgaben gebraucht, die den bloßen Text geben 


II. Amtliche Verfügungen von allgemeinerem Intereſſe. 


1. Profeſſor Avé-Lallemant erhält durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai den Rang 


der Räte 4. Klaſſe. 


2. Die Einführung von Müller-Pietzker Rechenbuch 1— II 


wird genehmigt. 
3. Durch Min.-Erlaß vom 11. Juli wird beſtimmt, daß der Brauch, am Sedantage unter 
Ausfall des Unterrichts eine entſprechende Schulfeier zu veranſtalten, auch weiterhin beibehalten wird. 


L für die Klaſſen VI bis 1V 


4. Durch Verfügung des Kgl. Prov.-Schul-Kollegiums wird dem Profeſſor Retzlaff auf 
ſeinen Wunſch zum 1. Oktober die Verwaltung der Gymnaſialkaſſe abgenommen und dieſe dem 
Stadt⸗Hauptkaſſen-Rendanten Fredrich übertragen. 

5. Ferienordnung für 1906: 1) Oſterferien von Mittwoch den 4. April bis Donnerstag 
den 19. April früh. 2) Pfingſtferien von Freitag den 1. Juni bis Donnerstag den 7. Juni früh. 
3) Sommerferien von Freitag den 29. Juni bis Dienstag den 31. Juli früh. 4) Herbſtferien von 
Sonnabend den 29. September bis Dienstag den 16. Oktober früh. 5) Weihnachtsferien von 
Sonnabend den 22. Dezember bis Freitag den 4. Januar 1907 früh. 


III. Chronik der Anſtalt. 

Das Schuljahr wurde am 27. April mit einer Andacht und Verpflichtung der eintretenden 
Schüler eröffnet. Wegen Krankheit war wiederholt Herr Prof. Marſeille zu vertreten, außerdem 
der Unterzeichnete an 2 Tagen. Herr Profeſſor Mascow erhielt zum Gebrauch einer Badekur 
Urlaub von Mitte Juni bis zu den Sommerferien. Leider erkrankte er Weihnachten ſo ſchwer, daß 
er das ganze letzte Vierteljahr den Unterricht ausſetzen mußte; zu ſeiner Vertretung wurde der 
Kandidat Herr Weber dem hieſigen Gymnaſium überwieſen. Wegen Einberufung als Schöffen 
fehlten an einzelnen Tagen Herr Oberl. Rudolph und Herr Prof. Anc Lallemant, wegen Ein 
ziehung zu einer militäriſchen Dienſtleiſtung Herr Oberl. Piper vom 27. September bis zu den 
Michaelisferien. Der Direktor war durch feine Teilnahme an dem Jubiläum des König Wilhelms 
Gymnaſiums in Stettin am 17. Oktober und an den Sitzungen der Pommerſchen Provinzial-Synode 
vom 21. Oktober bis 1. November abweſend. Wegen zu großer Hitze mußte der Unterricht an 
3 Tagen um 11 Uhr geſchloſſen werden. Am Reformationstage gingen Lehrer und Schüler zum 
heiligen Abendmahl. 

Am 100jährigen Todestage Schillers fand in der Aula eine Feier ſtatt, bei der Herr 
Prof. Avé-Lallemant die Feſtrede hielt und vom Geſangchor unter Leitung des Herrn Schwantz 
die Glocke von Romberg vorgetragen wurde. Dabei wirkten einige Herren aus der Stadt freundlichſt 
mit; auch das Schüler-Orcheſter unter Leitung des Herrn Fortte unterſtützte wirkſam die Aufführung, 
die ſolchen Beifall fand, daß fie am Abend vor einer größeren Zuhörerſchaft zum Beſten des 
Peſtalozzi-Vereins wiederholt wurde. Da die Pfingſtferien in dieſem Jahre ſo ſpät fielen, mußte 
von einer beſonderen Feier des Ottotages Abſtand genommen werden. Einzelne Klaſſen unternahmen 
unter Führung ihrer Ordinarien Ausflüge in die nähere Umgebung. Dafür wurde am Sedantage, 
nachdem am Nachmittage vorher ein Schauturnen in der Turnhalle mit Reigen und einer Anſprache 
des Direktors ſtattgefunden hatte, ein weiterer Ausflug von allen Klaſſen unternommen. Trotz des 
ungünſtigen Wetters bereitete die Fahrt nach Swinemünde und die Wanderung am Strande allen 
Teilnehmern große Freude; und, wenn auch mit einer ſolchen Fahrt von hier aus manche Schwierig 
keiten verbunden ſind, gelang Dank der Unterſtützung des Herrn Profeſſors Retzlaff, der wie immer 
mit großer Umſicht die Vorbereitungen getroffen hatte, alles aufs beſte. Am 15. Dezember wurde 
in gewohnter Weiſe eine Weihnachtsfeier in der Aula unter dem von den Primanern geſchmückten 
Chriſtbaume abgehalten. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde durch einen 
Feſtaktus feierlich begangen, bei dem Herr Oberlehrer Schultz die Feſtrede über Albrecht Achill hielt. 


Die von Sr. Majeſtät für würdige Schüler zum 27. Januar beſtimmten Werke „Wislicenus Seemacht“ 
und die „Marine-Vorlage 1906“ erhielten der Oberprimaner E. Thöns und der Oberſekundaner 
G. Sternberg. — Vier Wochen ſpäter zur Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares fand eine ähnliche 
Feier ſtatt. Das Programm derſelben war folgendes: Gemeinſamer Geſang: „Vater kröne du mit 
Segen“. Pſalm 21. Motette „Herr es freue ſich der König.“ Deklamation „Dem Kaiſer Heil“ 
von Franz Treller. Des Kaiſers Jugend, erzählt von einem Primaner. Deklamation „Wer iſt 
mein Kaiſer?“ von Thierſch. Chorgeſang „An Deutſchland.“ Deklamation „An die Kaiſerin“ von 
Oertel. Der Kaiſerin Jugend, erzählt von einem Primaner. Deklamation „Zum 27. Februar 1906“ 
von H. von Frankenberg. Chorgeſang „Deutſches Kaiſerlied.“ Deklamationen „Breit aus die ſtolzen 
Schwingen“ von Th. Siebs und „Dem eiſernen Kanzler“ von M. Evers. Chorgeſang „Deutſche 
Hymne“. Feſtrede des Direktors. Gemeinſamer Geſang „Heil dir im Silberkranz.“ Der jetzt 
von Herrn Fortte geleitete Muſikverein der Primaner und der Sekundaner veranſtaltete am 
16. Dezember eine muſikaliſche Abendunterhaltung, die ſich wie immer eines ſtarken Beſuches erfreute. 
Die von Herrn Oberlehrer Jahn vorbereitete Aufführung von drei Faſtnachtsſpielen von Hans Sachs 
(der Roßdieb zu Fünfing, der fahrende Schüler im Paradies, der Krämerskorb), die durch Vortrag 
des Goetheſchen Gedichtes „Hans Sachſens poetiſche Sendung“ eingeleitet und durch Vorträge des 
Schüler⸗Orcheſters unterbrochen wurde, fand am 3. Februar bei den zahlreich erſchienenen Angehörigen 
der Schüler ganz beſonderen Beifall. Auch an dieſer Stelle ſei allen denen, die für Diele jo 
anregenden und dankenswerten Feſte unſerer Schüler keine Zeit und Mühe geſcheut haben, beſonderer 
Dank geſagt; helfen ſie doch auch dadurch, das ſo notwendige Band zwiſchen Schule und Haus 
enger zu knüpfen und die Jugend vor unerlaubter Benutzung ihrer Freiheit zu bewahren. Der 
erſten beiden Hohenzollernkaiſer wurde in hergebrachter Weiſe an den Gedächtnistagen bei den 
Morgenandachten gedacht. 

Reifeprüfungen fanden am 22. September und 22. März unter Vorſitz des Herrn Pro— 
vinzial⸗Schulrats Dr. Friedel ſtatt. Die Entlaſſung der Abiturienten erfolgte in feierlicher Weiſe am 
25. September und 26. März. Bei der zu Oſtern hielt der Abiturient Erhard Thöns eine Rede 
über das Kaiſertum des Auguſtus, Friedrich Barbaroſſas und Wilhelms I. Der Direktor legte den 
Michaelis-Abiturienten virtus, veritas und humanitas ans Herz, zu Oſtern ſprach er über die Demut 
in Anlehnung an das Lebensbild Kaiſer Wilhelms 1. 

Auch in dieſem Jahre war es möglich, eine weſentliche Verbeſſerung des Turnplatzes vorzu 
nehmen, indem dieſer mit einem ſtattlichen Drahtgitter umgeben wurde. Ferner wurde aus den 
Mitteln der Anſtalt ein neuer Bechſtein-Flügel ſür die Aula beſchafft. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Schuljahr 19051906. 


pa le 
|1. Ila. IIb. Ma. IH. W. v. . 
1. Beſtaud ant r Ferna d 23 81 | i7 | 21 | 22 27 2815 24 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1905 5 { 5 L 3 1 1 
Za. Zugang durch Verſetzung 1112 15 | 21 23 1819 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern . 1 2 1 3 20 
4. Frequenz am Anfang 1905 / 0ũũ 2 s 2 2 2 2 e s | 37115121 24 80 | 21 | 23 25 
E nen e A ee ER - | 1 | 1 2 
6. Abgang im Sommer To ; 9 1 2 2 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis — 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1 3 1 1 1 7 
8. Frequenz am Anfang des Winters 129 14 19 28 | 81 | 22 | 28 25 
9 BUGA im t 8 l 
10. Abgang im Winter 1 1 2 
11. Frequenz am 1. Februar 1900. 29 1419 29 31212324 190 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 190h⸗hW03) 2... 119,417, 16,2] 15,6 13,6 13,1 11,5 10,6 
B. Religions- und Heimatsverhältniſſe für Schüler. 
Gymnaſium 
| 
Evang. Kath. Diſſ. Juden Einh. Ausw. Ausl. 
Am Anfang des Sommerhalbjahres .. 189 | 7 95 101 | 
Am Anfang des Winterhalbjahres .. 185 6 95 96 
Am 1. Februar 19000 2... 184 6 924 96 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienft 


haben Oſtern 1905 erhalten 17 Schüler, davon ſind 5 zu einem praktiſchen Beruf abgegangen. 


7 
„ Michaelis 1905 R 2 Schüler, diefe „ „ e o 7 „ 
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C. Überſicht der mit dem Zeugnis der Reife entlaffenen Schüler. 


Jahre 


a — Jahre (Gewa d 
y) y Gel í Son Stand Wohnort auf ei zewählte 
Nr. Name Feburtstag Heburtso Eet 8 em Berufs 
i i Ke ER feſſion des Vaters des Vaters Gym⸗ Prima Ge, 
naſium Studium 
Michaelis 1905: 
1. Willi Otto 11. Juli 1885 Dargun evang.] Adminiſtra Roſtock 91, 2¼ Philologie 
Meckl.⸗Schw. tor * 
2. Kurt Weber 18. Okt. 1885 Gorgaſt S Gutsbeſitzer T| Gorgaſt l 2¹ Theologie 
Kr. Lebus 
UF EE el are | S RS Kee, 
3. Otto Weſtphal 28. Sept. 1885 Pyritz bs Hauptlehrer Pyritz 10% 2½ Medizin 
4. Richard Zühlsdorff 19. März 1886 Pyritz b g Poſtſekretär Pyritz 10% 2½ Philologie 
5. Georg Flügge 9. Febr. 1887 Simonsdorf f Rittergutsbeſ.[ Simonsdorf | 6! 28 | Offizier 
Kr. Soldin 
8 13 90 cr: 2 $ ; 27 wer | Org; 
6. Bruno Picht 22. Juli 1885 Stuttgart „ Rittmeiſter Eberſtadt 10%, | 21, | Offizier 
a. D. Darmſtadt 
Oſtern 1906: 
1. Hans Seeger 28. Juli 1885 Soldin evang. Kaufmann Soldin 9 3 Jura 
2. Martin Wetzel 19. Jau. 1888| Kl. -Riſchow 7 Paſtor Kl.⸗Riſchow 7 8 Medizin 
Kr. Pyritz | | | 
z — e „ EA EE te } S 
3. Erhard Thöns 20. Okt. 1887 Köſeliz 5 Bauernhofs- Köſelitz 9 2 Jura 
Kr. Pyritz beſitzer 
4. Karl Prahl 22. Dez. 1887 Alt-Stüdnig | „ Paſtor Woltin, Kreis, 5 2 Theologie 
Kr. Drambg. Greifenhagen | 
5. Max Hirſch 13. April 18860 Pyritz mof. | Kaufmaun Pyritz 9 2 Bankfach 
6. Ernſt Kaſeburg 9. Juli 1887 Pyritz evang. Rentner Pyritz 9 2 [Philologie 
. RS s l en e 
7. Richard Groh 5. Jan. 1887 Berlin = Wirkl. Geh.] Berlin PAIR 2 Baufach 
| Oberpoſtrat | | 
8. Martin Kritzinger 26. März 1883| Klinkow ka Superintend. | Wuſtermark | 3 2 | Theologie 
Kr. Prenzlau, Kr. Oſthavel 
land 


D. Schüler- Verzeichnis. 


1 


2 


Beſtand am 1. Februar 1906. 


(Ohne nähere Bezeichnung des Wohnortes der Eltern: Pyritz.) 
| | | 
— | Name Pater Wohnort Name Pater Wohnort 
a) | | 
RE | 
` 7 Fritz Hartwig Arzt 
Ober-Prima. 80 Wilhelm Kommallein Amtsgerichtsrat Berlinchen 
1 | Berthold Bülow Paſtor a. D. Gr.-Lichterfelde] 9 | Kurt Nengmann Juſtizrat " 
2 Reinhold Groh Wirkl. Geheimer Berlin Wilhelm Sack Kaufmann SE 
Oberpoſtrat | 11 Paul Sternberg Paſtor Pitzerwitz 
3| Karl Hans Gutsbeſitzer Karlsruhe bei 12 Johannes Wegener EN Linde 
Li.ppehne 13 Konrad Wehrmann Gymnaſial⸗ Dir. 
4 Max Hirſch Kaufmann 14 Kurt Zühlsdorff Poftjetretär | 
5 Ernſt Kaſeburg Rentner F y i 
6| Martin Kritzinger | Superintendent | Wuſtermark Unter-Sekunda. 
7 Siegfried Marſeille | Profeffor Haase 1 Ernſt Blenn Bäckermeiſter 
8 | Karl Prahl | Paftor Woltin 2 Adrian von Borde Rittergutsbeſ. Labes A. u. D 
9 Haus Seeger Kaufmann Soldin Wilhelm Bülow Paſtor a. D. Gr.⸗Lichterfelde 
10 Charles Theune „ „Stettin 4| Georg Haaſe Rechtsanwalt 
11 Erhard Thöns Bauernhofsheſ. Köſelitz 5 Hans Hartwig Arzt 
12 Karl Tietſch Kaufmann F Berlin 6 Edgar Klee Sekretär der Steglitz 
13 Heinrich Todt Muſikdirektor F| Stettin | Kgl. National- 
14 Auguſt von Veltheim Rittergutsbeſ. T Elvershagen | galerie 
15 Wilhelm Bettin | Paftor 3 Gr. ⸗Riſchow 7 Ernſt Lips Fabrikbeſitzer 
16 Theodor Wehrmann Gymnaſial-Dir. ep 8 | Hermann Meyer Konrektor Berlinchen 
17 Martin Wetzel | Paftor Kl.-Riſchow 9 Kurt Moutoux Hotelbeſitzer Soldin 
18 Fritz Wetzel n „ 10 Wilhelm Noerenberg Kreisausſchuß— 
s f Sekretär 
Unter-Prima. 11 | Theodor Priepke Paſtor Radduhn 
I e e n einer 12 Walther Roſenberg Kaufmann Berlinchen 
1 S R Ee Buckow 13 Werner Nofengarten Fiſchereipächter Lippehne 
8 Sans Heinrich Iſinger 14 Emil Sack Schneidermeiſter _ 
* Sa Ir SIE? 15 Theodor Schmidt Paſtor Sinzlow 
4 Fritz Engelmann Oberſtlt. a. D. Friedenau $ 4 wee H 
5 Eruſt Haack Rentner T Stettin 18 EHE Suckow Sub Lë e Bart Stargard Bo 
6 Rudolf Marſeille Profeſſor i 5| arany S "e 1 = Stargard Poni. 
7 Walther Meyer n Berlin 19 Guſtav Zahnow Lehrer 
8 [Karl Noerenberg WC ka Ober-Tertia. 
i o 
9 Ernſt Schwartzkopf Fabrikbeſitzer Neudamm 1 | Werner Abel Buchdruckereibeſ. Greifswald 
10 Walther Splettſtößer Gutsbeſitzer Hermannshöhe | 2 Johannes Berndt Bäckermeiſter Verlinchen 
bei Deetz 3 Martin Brederlow Rechtsanwalt F 
11 Otto Wahl Gaſthofbeſitzer Dölitz 4 Walther Birkner Oberprediger 
5 Otto Brunner Paſtor Singer 
Wi 6 | Walther Döring r Dobberphul 
Ober-Sekunda. 7 Hans Droyſen Rechtsanwalt Greifswald 
1Ernſt Mulig Juſtizrat und Pitzerwitz 8 Otto Eckert Paſtor Strohsdorf 
Rãittergutsbeſ. 9 Erich Fechtner Lehrer Lippehne 
2 Heinrich Breymann Rentner 10 Hans Fiſcher Stations- 
3 Alfred Fortte Lehrer am Gyn- aſſiſtent 
naſium 111 Werner Halle Kaufmann Anklam 
4 Gerhard Freuer Paftor + Schwedt a. O. 112| Kurt Höhme Kämmerer Soldin 
5 Walther Friedrich Steueraſſiſtent t 13 Max Hennings Gutsbeſitzer Marienaue 
6 (Richard Gaeſche Schornſtein 14 Fritz Herforth Lehrer 
fegermeiſter 15 Albrecht von Kliging| Rittergutsbeſ. Graſſee 


Rame 


Hieronymus Müller 


Wilhelm Meene 


Helmut Noerenberg 


Willi Perleberg 
Fritz Philipps 
Ernſt Schlange 
Johannes Schmerſe 
Fritz Schmidt 


Paul A 


Wilhelm Schultz 


Oskar Senger 
Johannes Stephani 
Karl Thieß 
Karl Wegener 

Unt 


Fritz Bergemann 
Erich Birkner 


Horſt Bodenſtein 


Franz Burow 
Hermann Claus 
rnit Dahms 


Werner Fiſcher 


Otto Freybe 
Ulrich Gottſchalk 
Ernſt Gruihn 
Harald Haaſe 
Gerhard Haendel 
Walther Hintze 
Bruno Isbary 


Nicolaus von Korff 


Bernd von Wedel 


Waldemar Koſeleck 
Heinr. Alex Gr. von 
Luner | 
Willi Märtins 
Wilhelm Matthews 
Siegfried Müller 
Ludwig Neumann 


Chriſtreich Reck 


Georg Roepke | 
Wili Schönfeldt 
Julius Schönfeldt 
Fritz Schreiber 
Georg Schulz 
Erich Wiedemann 


Kurt Wilde 
Georg Zoch 


Kreisausſchuß 


Steueraufſeher 


Kaufmann 


Oberpoſtaſſiſtent 


Lehrer 
Rittergutsbeſ. 


Pater | 


Seminardirektor 
Seminarlehrer 


Sekretär 


Paſtor 
Rittergutsbeſ. 
Bauernhofsbeſ. 
Kantor 


n 


Kaufmann 7 


Baitor 
Gerichtsvollz. 
Paſtor 


er-Tertia 


Brauereibeſ. T 
Oberprediger 
Arzt 
Kaufmann 
Adminiſtrator 
Gutsbeſitzer 
Stations 
aſſiſtent 
Fleiſchermeiſter 
Paftor 
Steuerinſpektor 
Arzt 
Viehhändler 
Oberpoſtſekretär 
Paſtor 
Rittergutsbeſ. 
Oberpoſtaſſiſtent 
Oberregierungs— 
rat 


Kaufmann F 
Seminardirektor 
Seminarlehrer 
Hausvater 
Lehrer 
Gutsbeſitzer 
Gutsbeſitzer 
Rentner 
Beigeordneter 
Rittergutsbeſ. 


Forſtmeiſter 


Quarta. 


Emil Adler 
Walther Anklam 
Kurt Blankenhagen 


Zugführer | 


Landwirt . 
Bauernhofsbeſ. 


Wohnort 


Brietzig 
Stettin 
Dertzow 
Stralſund 
Linde 


Lippehne 
Paetzig 


Lippehne 


Stettin 
Altſtadt 


Mellentin 
Hohenziethen 


Danzig 


Plötzenſee 
Schöningen 
Naulin 


Linde 
Jagow 


Karlshof 


Blankenſee 


Naffin 


Neuhaus 


Bahn 


Rackitt 


dai Name 
| 


4 Matthias von Borcke 
5 Otto Brederlow 

6 Georg Gaedke 

7 Pau Haaſe 

8 Kurt Herforth 

9 Gerhard Helgenberger 
Hubert Jungklaus 
11 Berthold Kämmerer 
Adolf Kübler 

13 Fritz Meyer 


| 
14 CSS Heinr. Piper 
15 
16 
17 
18 
19 


Kurt Scheel 
Fritz Schönfeld 
Paul Stargardt 
Alfred Streeſe 
Emil Schneider 


Vater 


Rittergutsbeſ. 
Rechtsanwalt +F 
Ziegeleibeſitzer 
Rechtsanwalt 
Lehrer 
Adminiſtrator 
Förſter 
Kaufmann 
Lokomotivführer 
Gutsbeſitzer 


I 
Gynmnafial 
Oberlehrer 

Lehrer 

Rentner 

Bauernhofsbeſ. 

Kaufmann 
Oberamtmann 


20 Fritz Wapenhenſch Paſtor 
21 Martin Wapenhenih | „ 
Quinta. 
1| Robert Abraham Kaufmann 


2 Martin Backe 

3| Hermann Birkner 
4 Karl Eckert 

5 Karl Feldhahn 

6 | Karl Gaedke 


Ernſt Haaſe 
Eberhard Haaſe 
9 Willi Haaſe 


11 (Fritz Kaeding 
Walther Kendziorck 
Fritz Kurſch 

Willi Lunow 

5 Victor Neumann 
Martin Roepke 
Otto Roſenthal 
Georg Sack 

Fritz Schreiber 
Walther Tettenborn 
21 Erdmann Wendlandt 
Walther Wiedemann 
23 Walther Zamzow 


1 Dietrich Mulig 


2 Ernſt Blaeſing 

3 Georg Blankenhagen 
4 Max Buchmann 

5 Fritz Damerow 

6 Berthold Deimer 


Bernhard Habermann 


Buchdruckereibeſ. 
Oberprediger 
Paſtor 
Paſtor 
Kupferſchmiede— 
meiſter 
Oberkellner 
| Arzt ~ 
Gutsbeſitzer 
Stellmachermſtr. 
Bauernhofsbeſ. 
Kaufmann 
Gaſthofbeſitzer 
Bauernhofsbeſ. 
Rittergutsbeſ. 
Lehrer 
Bäckermeiſter 
Kaufmaun 
Buchhalter 
Bauernhofsbeſ. 


Lehrer 
Sexta. 
Juſtizrat und 


Rittergutsbeſ. 


Kaufmann 
Bauernhofsbeſ. 


Li 
Kaufmann 
Lehrer 


Wohnort 


Labes A. u. D. 


Cremlin 
Brederlow 


Wilhelms 
wunſch 


| 
Köſelitz 
Carzig 
Gr.⸗Zarnow 


I ” 


Strohsdorf 
Deetz 


Beyersdorf 


Brietzig 


Alt⸗Grape 
Auguſthof 
Jagow 


Brietzig 
Alt-Falkenberg 


Pitzerwitz 


Rackitt 
Steinwehr 


2 | Uame Vater Wohnort 25 Name Vater | Wohnort 


7 Friedrich Gaedke Ziegeleibeſitzer 117 Richard Ruffmann Bauernhofsbeſ. Kl.⸗Riſchow 
8 Ludwig Geitner Rittergutsbeſ. Schönow 18 Fritz Sack Kaufmann 
9 Kurt Hildebrand Mühlenbeſitzer Altſtadt 19 Willi Schmidt Rentner 
10 | Robert Jungklaus Kaufmann 20 karl Schulz Bahnhofs⸗ 
11 | Kurt Kendziorek P | aſſiſtent 
12 Werner erd Brauereibeſitzer 21 Albert Seeger Rektor 
13 Friedrich Koſeleck Oberpoſtaſſiſtent 22 Wolfgang Strache Apotheken 
14 Adolf Meyen Rentner beſitzer 
15 Friedrich Neumann Seminarlehrer 23 Richard Uecker Schuhmacher 
16 | Hans Noerenberg Kreisausſchuß meiſter 
Sekretär 24 Gerhard Ziegenhagen Adminiſtrator Megow 


v. Sammlungen und CTehrmittel. 


1. Die Programmenſammlung (unter Verwaltung des Prof. AvésLallemant) wurde 
durch regelmäßige Mitteilungen der wichtigeren Abhandlungen in Verbindung mit einem von ihm 
geleiteten Leſezirkel zur Kenntnis der Kollegen gebracht. 

2. Die Tehrerbibliolhet (ebenfalls unter Leitung des Prof. AvésLallemant) wurde 
durch folgende Werke vermehrt: a) Geſchenkt wurden: v. Schenkendorff und Schmidt, Jahr 
buch für Volks- und Jugendſpiele, XII. Nautilus 1905. Scheffer und Zieler, Deutſcher 
Univerſitäts-Kalender. Publikationen aus den Königl. Preuß. Staatsarchiven, Bd. 79. Baltiſche 
Studien, N. F. VIII. Geſchichtliche Nachrichten von dem Geſchlechte von Schöning. b) Ange 
ſchafft wurden: Berger, Schiller. Bardt, Technik des Ueberſetzens. Rauch, Schülervereine. 
Berger, Supplement zu Roſchers mythologiſchem Wörterbuch. Schmidt, Geſchichte des Deutſch 
tums im Lande Poſen. Böhmer, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Stargard in Pommern. 
v. Dieſt, Aus der Zeit der Not und Befreiung Deutſchlands. Zander, Vom Nervenſyſtem. 
Schumberg, Die Tuberkuloſe. Böhmer — Romundt, Die Jeſuiten. Rehmke, Die Seele des 
Menſchen. Heſſe, Abſtammungslehre und Darwinismus. Auerbach, Die Grundbegriffe der 
modernen Naturlehre. Külpe, Die Philoſophie der Gegenwart in Deutſchland. Prinz Krafft zu 
Hohenlohe-Ingelfingen, Aufzeichnungen aus meinem Leben, IL, III. Winter, Die Cistercienſer 
des nordöſtlichen Deutſchlands. Hertwig, Lehrbuch der Zoologie. Prantl-Pax, Lehrbuch der 
Botanik. Wagner, Lehrbuch der Geographie, I. Pommerſches Urkundenbuch, V, 2. 
Schriften des Vereins für Geſchichte der Neumark, 14. 16. von Nießen, Geſchichte der 
Neumark im Zeitalter ihrer Entſtehung und Beſiedlung. Allgemeine deutſche Biographie, 50. 
Lamprecht, Deutſche Geſchichte, VII, 1. Heynacher, Goethes Philoſophie aus ſeinen Werken. 
Gaſch, Deutſche Volksturnbücher, 25--34. Die neuen Beſtimmungen über den Zeichenunterricht 
in Preußen. Heigenmooſer, Überblick der geſchichtlichen Entwicklung des höheren Mädchenſchulweſens 
in Bayern bis zur Gegenwart. Kühnemann, Schiller. Viſcher, Shakeſpeare-Vorträge, III. 
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Bieſe, Pädagogik und Poeſie. v. Wilamowitz-Möllendorf, Griechiſche Tragödien, III. Schir 
macher, Die moderne Frauenbewegung. Schröter, Turnſpiele für Schulen und Turnvereine. 
Jäger, Homer und Horaz. Forſtbotaniſches Merkbuch. Fiſcher, Mittelmeerbilder. Seidel, 
Hohenzollern-Jahrbuch, 9. Morid, Das höhere Lehramt in Deutſchland und Oſterreich. Wehr 
mann, Geſchichte von Pommern, II. Heilborn, Der Meuſch. Geffcken, Aus der Werdezeit 
des Chriſtentums. Mommſen, Juriſtiſche Schriften, II. Weinhold, Vorſchule der Experimental 
Phyſik. c) Zeitſchriften: Zentralblatt für die geſamee Unterrichts-Verwaltung in Preußen. 
Monatsſchrift für höhere Schulen. Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. Mitteilungen der 
Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte. Lehrproben und Lehrgänge. Geogra 
phiſche Zeitſchrift. Deutſche Literatur-Zeitung. Deutſche Monatsſchrift für das geſamte Leben 
der Gegenwart. Forſchungen zur Brandenburgiſch-Preußiſchen Geſchichte. 


DI 


3. Die Schülerbibliothek (auf die einzelnen Klaſſen verteilt, je unter der Leitung des 
betreffenden Klaſſenlehrers, insgeſamt unter der Verwaltung des Prof. Retzlaff) wurde durch 
folgende Bücher bereichert: Pohle, Die Entwickelung des deutſchen Wirtſchaftslebens. Mie, Mole— 


küle. Merckel, Bilder aus der Ingenieurtechnik. Frech, Aus der Vorzeit der Erde. Rath gen, 
Die Japaner und ihr Wirtſchaftsleben. Richter, Wismar, Roſtock, Stralſund. Derſelbe, Vom 
Schiffsjungen bis zum Kommodore. Seiler, Entwickelung der deutſchen Kultur. Monatsblätter 


für deutſche Literatur. Velhagen und Klaſings Monatshefte, 1905. Alexis, Der Roland von 
Berlin. Schwemer, Reſtauration und Revolution. Haſſert, Polarforſchung. Gruber, Deutſches 
Wirtſchaftsleben. Günther, Das Zeitalter der Entdeckungen. Loening, Grundzüge der Verfaſſung 
des deutſchen Reiches. Laube, Die Karlsſchüler. Putlitz, Das Teſtament des Großen Kurfürſten. 
Jantſch, Bühnenvorbereitung zu Schillers Tell. Pederzani-Weber, Die Huſſiten in der Mark. 
Greif, Gedichte. Ludwig, Zwiſchen Himmel und Erde. Lenz, Ausgewählte Vorträge. v. Eichen 
dorff, Aus dem Leben eines Taugenichts. v. Treitſchke, Eſſacys. Spanier, Zur Kunſt. Stein 
hauſen, Germaniſche Kultur in der Urzeit. Hochheiſer, Allweg Hohenzollern. Cy bulski, Die 
Kultur der Griechen und Römer. Frapan, Der Sitter. Köhne, Die Roſen von Gorze. 
v. Carlowitz, Gefährliche Wege. Zaſtrow, Im hohen Norden. Henningſen, Erzählungen 
neuerer deutſcher Dichter. Lauſch, Kinder- und Volksmärchen. Blüthgen, Der Märchenquell. 
Hebel, Geſchichten. Hamburger Jugendſchriften-Ausſchuß, Tiergeſchichten. v. Schmid, 
Schatzkäſtlein. F. Schmidt, Reineke Fuchs. Krüger, Gottfried Kämper. v. Bismarck, Gedanken 
und Erinnerungen. Neuer deutſcher Märchenſchatz. Plüd demann, Deutſcher Flottenkalender. 
Hoffmann, Meiſter Martin. v. Ebner-Eſchenbach, Uneröffnet zu verbrennen. Günther, 
Marbacher Schillerbuch. Blümlein, Im Kampf um die Saalburg. Schenkel, Hans Klaus. 
Weber, Wind und Wetter. Sothen, Vom Kriegsweſen im 19. Jahrhundert. Vater, Dampf 
und Dampfmaſchine. Börnſtein, Sichtbare und unſichtbare Strahlen. Ziegler, Schiller. Hahn, 
Die Eiſenbahnen. 


4. Das phyſikaliſche Kabinett (unter Leitung des Prof. Mascow) wurde vermehrt durch 
ein Mikrophon, einen dynamoelektriſchen Motor mit Schwungrad, einen Magnetinduktor mit drei 
Lamellen, ein Rouleau nach Faraday, einen Apparat: Sitz der Elektrizität auf der Oberfläche; ein 
iſolierendes Stativ, Magnetſtäbe, Hufeiſen-Magnete auf Brett, Magnetnadel auf Fuß, verſchiedene 
kleinere Apparate und Gerätſchaften, Wetterkarten und Wetterberichte vom Wetterbureau in Berlin. 


E 


5. Die Sammlung für den naturgeſchichtlichen Anterricht (unter Aufſicht des Profeſſors 
Retzlaff) erhielt folgenden Zuwachs: 1 Symbioſe-Präparat: Einſiedlerkrebs in Schneckenſchale mit 
Seeroſe, 2 Metamorphoſen (Forelle in Weingeiſt, gemeiner Totengräber), 15 Kryſtallmodelle aus 
Glas mit Achſen und Hilfslinien. 

6. Die Geographiſche Sammlung (unter Leitung des Oberl. Jahn) wurde erweitert durch 
| Wandkarte von Mittel- und Südeuropa und 1 Wandkarte von Skandinavien und Rußland (Gäbler). 

7. Die Sammlung ägyptifher Altertümer (unter Aufſicht des Prof. Marſeille) und 

8. Das prähiſtoriſche und geſchichtliche Muſeum (unter Verwaltung des Oberl. S chirmeiſter) 
erhielten keinen Zuwachs. 

9. Der Litteratura discipulorum gymnasii ſchenkten: Profeſſor Dr. O. Hintze ſeine 
Abhandlung „Stein und der preußiſche Staat“; Dr. Simon in Berlin ſeine Diſſertation „Über 
Lotzes Verhältnis zu Leibniz“; Referendar Dr. Meene in Stargard ſeine Diſſertation „Die Pflegſchaft 
neben der elterlichen Gewalt und Vormundſchaft“; Referendar Dr. Schlütter in Pyritz ſeine Diſſer 
tation „Die Stellung des gutgläubigen unentgeltlichen Erwerbes nach preußiſchem Recht und nach 
Bürgerlichem Geſetzbuch“. 

10. Die zur Benutzung der Schüler ſtehende Schulbücher-Sammlung (unter Verwaltung 
des Oberl. Piper) erhielt von verſchiedenen Verlagsbuchhandlungen und einigen Schülern eine 
Anzahl Schulbücher und Ausgaben von Schulſchriftſtellern. 

Auf Allerhöchſten Befehl wurde dem Gymnaſium ein großer Doppellichtdruck „Das Stadion 
in Athen“ überwieſen. 

Aus den Mitteln der Anſtalt ſind von Seemanns „Alte Meiſter“ 15 weitere Wandbilder 
angeſchafft; dieſe wurden in Wechſelrahmen in Prima und auf dem Korridor zur Anſchauung gebracht. 


Für alle dem Gymnaſium zugewandten Geſchenke ſagen wir hier noch einmal herzlichſten Dank. 


VI. Stiftungen. 


Die für ehemalige Schüler des Gymnaſiums beſtimmten Zinſen der Zinzowſtiftung erhielt 
ein Student der Theologie, die der Kohtſtiftung ein Student der Medizin, das Schmidt 
Lämcke-Stipendium ein Student der Philologie. Das Jubiläums-Stipendium wurde zur 
Anſchaffung von Schulbüchern einem Sekundaner verliehen. 


VII. Mitteilungen an die Eltern und deren Stellvertreter. 


1. Die Abmeldung eines Schülers muß vor dem Ende desjenigen Vierteljahres erfolgen, 
nach deſſen Ablauf derſelbe die Schule verlaſſen ſoll, andernfalls iſt noch das Schulgeld für das 
nächſte Vierteljahr zu entrichten. (Verfügung des Kgl. Provinzial-Schul⸗Kollegiums vom 24. Sep 
tember 1897.) 
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zater oder deſſen Stellvertreter 


Der Abgang eines Schülers ift dem Direktor von dem V 
In dem Abmeldungsſchreiben iſt 


schriftlich, in der Regel ſpäteſtens 14 Tage vorher, anzuzeigen. — 
anzugeben: 
a) der künftige Beruf oder die Anſtalt, auf welche der Schüler übergehen ſoll, 
b) ob die Ausfertigung eines Abgangszeugniſſes gewünſcht wird. 
Erfolgt die Abmeldung erſt während der Ferien, ſo kann die Ausfertigung des Abgangs 
zeugniſſes erſt nach dem Wiederbeginn des Unterrichts erwartet werden. 


2. Die Form der Geſuche um Vefreiung vom Turnunterricht und der dazu einzureichenden 
ärztlichen Zeugniſſe iſt durch Miniſterialerlaß vom 9. Februar 1895 geregelt. Die dazu erforderlichen 
Vordrucke werden von der Schule unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 


* 


3. $ 18 der Schulordnung für die höheren Lehrnnſtalten der Provinz Pommern lautet: 

Zuſammenkünfte in oder außerhalb der Wohnung zu Trinkgelagen oder ähnlicher Ungebühr 
ſind unterſagt. Verbindungen oder Vereine der Schüler unter ſich oder mit anderen bedürfen, auch 
wenn ihre Zwecke an ſich zu billigen ſind, ebenſo wie die ſelbſtändige Veranſtaltung gemeinſamer 
Luſtbarkeiten der vorgängigen Genehmigung des Direktors. Über die Teilnehmer an einer unerlaubten, 
in ſtudentiſchen Formen ſich bewegenden Verbindung wird gemäß dem Miniſterial-Erlaß vom 


li 
\ 
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29. Mai 1880 mindeſtens außer einer ſchweren Karzerſtrafe das consilium abeundi verfügt, wenn 
aber zur Teilnahme noch erſchwerende Umſtände hinzutreten, die Verweiſung von der Anſtalt, welche 
die höheren Behörden auf alle Anſtalten der Provinz, mehrerer oder aller Provinzen ausdehnen können. 

Im Anſchluß hieran wiederhole ich auch in dieſem Jahre die Bitte an die Eltern und 
Pfleger, wie an alle, welchen das Wohl unſerer Jugend am Herzen liegt, das Lehrer-Kollegium in 
der Sorge für ſittliches Wohlergehen unſerer Schüler zu unterſtützen. Wir werden für jede warnende 
Mitteilung dankbar ſein, anonyme Denunziationen aber auch ferner unbeachtet laſſen. 


4. Ferner weiſe ich auf die ſchädlichen Folgen des Alkoholgenuſſes beſonders für die 
Jugend hin. „Er lähmt“, ſo ſchreibt ein erfahrener Arzt, „die geiſtige und körperliche Schaffens 
kraft; unmäßiger Genuß geiſtiger Getränke iſt eine der mancherlei Urſachen unſerer modernen 
Nervoſität und der Zunahme der Geiſteskranken, beſonders wenn das Trinken ſchon in der Jugend 
beginnt und in den Übergangsjahren als Sport betrieben wird. Je nüchterner ein Volk iſt, deſto 
geſunder find auch feine Nerven. Wollen wir unſern Kindern ein geſundes Nervenſyſtem erhalten, ſo 
müſſen wir dieſelben vor Alkoholgenuß behüten.“ 


5. Auch bitte ich dringend, die Schule im Kampfe gegen die unerlaubten Hilfsmittel, 
wie ſie jetzt durch Überſetzungen fremdſprachlicher Schulſchriftſteller im Buchhandel verbreitet werden, nach 
Kräften zu unterſtützen. Durch ſolche unlauteren Hilfsmittel wird der Unterricht weſentlich in ſeiner 
Wirkung beeinträchtigt, das Vertrauen zwiſchen Lehrer und Schüler geſtört, der letztere in ſeiner 
Selbſttätigkeit behindert und um die beſten Früchte ſelbſtändiger Arbeit gebracht. In gewiſſen 
Stunden ſieht ſich der Schüler doch einzig und allein auf ſeine eigene Kraft angewieſen. 


6. Wie beim Beginn jedes Semeſters wird auch an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß 
es nach den ſorgfältig aufgeſtellten Lehrplänen regelmäßiger Arbeit während des ganzen 
Schuljahres bedarf, ſoll das Ziel zur rechten Zeit erreicht werden. Höchſt verkehrt iſt es aber, 
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das durch eigene Schuld Verſäumte durch Nachhilfe- oder Arbeitsſtunden im letzten Vierteljahre 
wieder einbringen zu wollen. Das Lehrer-Kollegium empfiehlt höchſtſelten und nur, wenn ganz 


beſondere Umſtände vorliegen, Nachhilfeſtunden. Die Eltern ſchädigen aber auch dadurch oft ihre 
eigenen Kinder, wenn ſie aus falſchem Ehrgeiz ſchwachbegabte oder kränkliche Knaben mit Hochdruck 
unter Heranziehung von Privatlehrern zur Verſetzung treiben. Solche Schüler werden ihrer Schulzeit 
nicht froh, und wir wollen eine fröhliche und geſunde Jugend dem Vaterlande erziehen. Unter 
Umſtänden iſt ein Jahr der Ruhe bei Wiederholung des Klaſſenpenſums ein Segen für das ganze 


Leben, während geiſtige Überanſtrengung ſchwächlichen Kindern dauernden Schaden bringen kann. 


7. Da die Berufswahl meiſtens erſt in der letzten Zeit des Schulbeſuches erfolgt, ſo iſt 
jedem Schüler ſchon aus praktiſchen Gründen die Teilnahme am wahlfreien Zeichnen anzuraten. 
Denn für viele Berufe iſt zeichneriſche Ausbildung heute eine unerläßliche Vorbedingung. Den 
Sekundanern und Primauern kann daher die Beteiligung am Zeichenunterricht nicht dringend genug 


empfohlen werden. 


8. Aberſicht über die zur Aufnahme in Sexta erforderlichen Vorkenntnife. 

1. Religion: Kenntnis einiger Erzählungen des A. und des N. Teſtaments leichteren 
Verſtändniſſes im Anſchluß an das Kirchenjahr, der 10 Gebote und des Vaterunſers ohne Luthers 
Erklärung und einzelner Sprüche und Strophen aus Kirchenliedern. 2. Deutſch: Fähigkeit, 
lateiniſche und deutſche Druckſchrift fließend und richtig zu leſen; Kenntnis der Redeteile (bei. Subſt., 
Adj., Pron. peri., dem. und relat.), der Deklination und Konjugation, des nackten Satzes und feiner 
Teile; Bekanntſchaft mit der lateiniſchen Terminologie und mit den hauptſächlichſten Rechtſchreibungs 
lehren, ſowie Sicherheit in ihrer Anwendung. 3. Erdkunde: Bekanntſchaft mit den geographiſchen 
Vorbegriffen und ihrer Anwendung auf Umgebung und Heimat. L Rechnen: Kenntnis der 
vier Grundrechnungen mit ganzen und unbenannten Zahlen im unbegrenztem Zahlenraume und 


Geübtheit im Kopfrechnen. 5. Schreiben: Geübtheit in deutſcher und lateiniſcher Schrift. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April früh. Die Aufnahmeprüfung 
findet Mittwoch den 18. April, vormittags 9 Uhr, im Konferenzzimmer ſtatt. Anmeldungen nimmt 
der Unterzeichnete jederzeit entgegen. Jeder neu aufzunehmende Schüler hat, falls er bereits eine 
höhere Schule beſucht hat, ein Abgangszeugnis derſelben vorzulegen, außerdem Geburts, Tauf- und 
Impfſchein bezw. Wiederimpfſchein. Die Wahl der Penfion für auswärtige Schüler ebenſo wie 
jeder Wechſel der Penſion bedarf der Genehmigung des Direktors, welche nachzuſuchen iſt, bevor feſte 
Abmachungen darüber getroffen ſind. 


Pyritz, den 30. März 1906. 


Dr. P. Wehrmann, 


Königlicher Gymnaſial-Direktor— 


